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elegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

1 A aadvonnen 15. October, 8 U is a 
Berlin, 15. Oetbr. (Reichstag.) In der heutigen 
Sitzung wurde das Präſidium einſtimmig durch Acelamation 
wiedergewählt. — Die Geſetzentwürfe, betr. die Natio⸗ 
nalitüt der Kauffahrteiſchiffe und die Aufhebung der 
Coalitions⸗Beſchränkungen, wurden definitiv angenommen. 


Der Vertrag Mecklenburgs mit Frankreich. 
Eze noch der Zollverein zu Stande kam, hatte Frank⸗ 
reich begriffen, welch mächtigen Einfluß auf deutſche Verhält⸗ 


niſſe ibm Hanpelsverträge mit einzelnen deutſchen Staaten 


gewähren würden, ab . von dem größeren Markt, den es 
für feine Seideninduſtrie und feine Weine zu ſchaffen beſtrebt 
war. So hatte es Handelsverträge mit Raſſan und mit 
Mecklenburg abgeſchloſſen. War bei Naſſau ſchon damals 
bei dieſem Bertrage jene elende Politik maßgebend, bei 


dem Auslande, bei dem Erbfeind der deutſchen Nation 


Schutz gegen die nationalen Beſtrebungen des beutſchen 
Staates Preußen zu ſuchen, eine Politik, die in der Per⸗ 
ſon des Miniſters Marſchall incarnirt war, ſo ſah nach dem 
Tode dieſes Mannes die kohlenſaure Jungfrau Naſſau bald 
ein, daß gegenüber dem Austauſch ihrer koßlenſauren Waſſer 
mit franzzſiſchen Weinen, der große deutſche Markt doch ein 
wünſchenswertheres Ziel ſei, und entzog ſich muthig dem Ver⸗ 
trage, da Frankreich demſelben in einer Formalität nicht nach⸗ 
gekommen war. Mecklenburg hatte für feine Bertraue. Ber 
dindlichkeiten gegen Frankreich keinen ſolchen Grund der Auf⸗ 
hebung. Außerdem, was fragte der gedrückte Hörige nach 
Handelsverträgen? Was hatte der Bürger für politiſche Ge⸗ 
walt? Und der Junker? Nun der ließ ſich den billigen Bordeaur 
ſchmecken. Auch iſt die geograpbiſche Lage Mecklenburgs 


daruach angethen, daß es keine ernftlichen Verkehrsſtörunzen 


dadurch litt. Jetzt ſteht die Sache anders. Mecklenburg iſt 


Glied des Norddemſchen Bundes mit allen Rechten und 


hinreichend, die bedrohten materiellen Intereſſen anzuſtacheln, 
ihre politiſche Macht den ſonderbündlichen Gelüſten ihrer 
Regierung 


r * 


Pflichten. Unter den Rechten und Wohlthaten iſt die Theil⸗ 
nahme an dem großen einheitlichen denlſchen Markt die nütz⸗ 
lichſte Gabe. Iſt ſie in den ſüddeutſchen Staaten doch allein 


entgegenzuſetzen. Mecklenburz wird dieſen 
ſo lange nicht genießen, als es nicht gelingt, 
franzöſiſchen Vertrag aufzuheben; und bei der Armuth 
les wird der Adel auf dem 


lichen oe 0 
iehung brav iſt, 
. kann Frankreich für den Markt von ein paar mal 


hunderttauſend Medienhurgern Vortheile des Marktes von 


dreißig Millionen Deutſchen bieten. Aber, wie geſagt, Preu⸗ 
hen erwartet, daß fein guter Freund und halbwilliger Kriegs. 
Kamerad ſich gut aufführe. Vom Grſichtspunkt der nationa · 
len Einigurg aus, der uns fetzt am lebhafteſten bewegt, iſt 
es eis Glück, daß Mecklenburg ſtaatsrechtlich an den Nord⸗ 
deutſchen Bund gekettet iſt. Die bürgerlichen Intereſſen des 
Verkehrs wären ſonſt vielleicht nicht mächtig genug, die Re 
gierung von der ſonderbündlichen Haltung abzubriugen, die 
kürzlich Heſſen gezeigt, und die ſetzt in Bayern in der ſchwan⸗ 
tenden Politik des Fürden Hohenlobe wieder zu Tage tritt. 
Berlin [Ein neues Programm Wie die Krzilg.“ 
hört, iſt im Schooße der . a der Gedanke 
angeregt worden, für die bevorßehenden Landtagswahlen, 
vamentlich mit Rückſicht auf die neuerworbenen Länder, mit 
einem den veränderten Verhältniſſen entſprechenden politifhen 
Programme hervorzutreten. 

— Der Ausſchuß des Norddeutſchen Bundesraths für 
Handel und Verkehr hat ſich geſtern zur Berathung über den 
Gefetz-Vorſchlag, betr. die Arbeiter⸗Coalitionen, verſammelt. 

— [Eine Agitation zur Aufrechter haltung der 

evangeliſchen Union in Preußen) iſt von einer Anzahl 
evangel. Geiſtlichen der Prov. Sachſen in Anregung gebracht. 
Sie for bern ihre „proteſtantiſchen Mitbürger“ auf, „bei uns 
für die Union einzuſtehen, wie jetzt in Oeſterreich alle 
Patrioten gegen das Concordat ankämpfen.“ Die Union 
werde aber bedroht durch die Beſtrebungen ber (früher fo 
ſehr bezünſtigten) confeſſionellen Partei, welche „einen Katho⸗ 
lietsmus füngeren Datums aufrichten wollen, indem fie das 
Augsburgiſche Bekenntniz ganz in derſelben Weiſe, wie die 
Römiſch⸗Katholiken die Beſchlüſſe des Tridentiniſchen Con⸗ 
cils, für ewige Zeiten zur Schranke machen, vor welcher die 
Entwickelung ver Kirche, la ſogar die theologiſche Wiſſenſchaft 
Halt zu machen habe.“ Die Gemeindemitzlieder werden 
aufgefordert, die Gemeinde⸗Kirchenräthe und Kreisſynsden im 
Sinne vieſes Aufrufs anzuregen. 
Stettin. [Den Bau der Oderkähne betr.] Bei 
Belegenhett der Beantwortung ihm Seitens der Vreslaner 
Peupelsisumer vorgetragener Beſchwerden über die Beſchaf⸗ 
Anbeit der Oderſtraße bat der Handelsminiſter neuerdinge 
A erol, empfohlen, jo viel als möglich darauf hinzuwirken, 
Ran völlig irrationelle Bau der die Oder befahrenden 
Drauf mehr und mehr aufgegeben und die Vorbilder anderer 
ihre gun und Staaten benutzt werden, die ſich bemühen, 
Bunde de der Natur und den thalſächlichen Ver⸗ 

U 


O rer Ströme mehr und mehr anzupaſſen, was die 
Maze ler bisher wie der oder voch nur erſt im kleinſten 
Kähne dan haben. Noch immer fleht man au der Oder 
Halb dei dien, welche leer 14—18 Zoll tief gehen und des⸗ 


ner nur mäßigen Ladung eln Fahrwaſſer bean, 
freuen, die es die Oder auch Eye vollendeter Regnlitung 


rend die Fas- Deit und auf allen Punkten haben kaun, wäh⸗ 
Zoll tief g zeuge and erer ähnlicher Ströme leer kaum 5—6 
voller, jo doch * Niger . — 7 5 mat * mit 
5 mäßiger Ladung fe n völlig unregu⸗ 

e ortzukommen im Sande ei 
euft's Bruder.] Der bisherige ſächſiſche Berg ⸗ 


r. v. 
hauptmann von Beuſt, ein Bruder des öſterreichſſchen Reichskanz⸗ 


ege der Einkommen · 


öfen. W̃ ker in er Bei C 
wird der Bundeskanzler dies wohl durch⸗ Er h 


lers, begiebt ſich in dieſen Tagen nach Wien, um dort die Leltung 
des Öfterreichlichen Bergweſens zu übernehmen. 

England. London. [Dementi.] Dem Berliner 
Berichterſtatter des „Herald“ zufolge war eine ver Kurzem 
von vielen Zeitungen mitgetheilte Unterredung des Correſpon⸗ 
denten des „Daily⸗Telegraph“ mit dem Grafen Bismarck eitel 
Erfindung. 


Danzig, den 16. October. 

„In der geſtrigen Stadtvexrerbnetenſitzung machte der 
Magiſtrat Mittheilung von dem Reſeript der Kgl. Regierung 
in der Gebäudeſteuerangelegenheit, worin die Beſchlüſſe der 
ſtädt. Behörden, mit Ausnahme desſenigen, welcher die Woh⸗ 
nungsſteuer in 50 % Zuſchlag zur Gebäudeſteuer umwandeln 
wollte, genehmigt werden. Magiſtrat beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung möge nun ihrerſeits zu den übrigen Punkten (Er⸗ 
mäßigung der Hafenabgaben, Erhöhung der Gebäudeſteuer 
um 25 7, Erhöhung des Schulgeldes ꝛc.) ihre definitive 
Zuſtimmung geben und im Uebrigen eine Vorlage der 
3 abwarten. Hr. Bürgermeifter Ling theilt zur 
gleich mit, daß die Finanzcommiſſion geſtern ſich mit der 


Petition der Hausbeſitzer beſchäftigt habe und noch 
weitere ſtatiſtiſche Ermittelungen anſtellen werde, 
um die Höhe der Steuern vom Grunbbeflge 


hier und in andern größeren Städten zu vergleichen. Die 
Commiſſton ſei aber einſtimmig mit dem Magiſtrat der Mei⸗ 
nung, daß die Verſammlung zu den vorgenannten früheren 
Beſchlüſſen ſchon jetzt die Genehmigung geben mäfle, um noch 
vor Kufſtellung des Etats zu einer Ordnung der finanziellen 
Verhälmiſſe zu gelangen. Hr. Weinberg iſt der Meinung, 
daß man in Anbetracht der Finanzlage der Stadt in 
die Herabſezung der Hafenabgaben, welche der Staat 
verlange. nicht willigen folle. Er glaube, ee werde, 
auch wenn die Abgabe ſo hoch bleibe, wie bisher, 
doch kein Schiff weniger nach Danzig kommen. — 
Hr. Damme: Ueber den Glauben laſſe ſich nicht ſtreiten, er 
glaube das Gegentheil. Wir wüßten Alle, das, wenn Abga⸗ 
ben, die auf dem Verkehr laſten, wegfallen, der Verkehr ſich 
vergrößert; wenn mir Hr. Weinberg die Ablehnung durch die 
ſchlechte Finanzlage metioire, ſo müßte man folgerichtig eigent⸗ 
lich die Hafenadgaben erhößen. Königsberg und Stettin vät⸗ 
ten die niedrigeren Sätze bereits eingeführt, der Staat wünſche, 
daß die Sätze der Hafen» zc. Gelder überall gleich ſeien, und 


A 


en Er 


Sta, geg 

berichtes als ein Ganzes behandelt würden, ſei aber | Kt, da 
die finanzielle Ordnung nicht mehr in Frage ſtehe, für Auf⸗ 
hebung diefer Connexität. Hr. Commerzienrath Holdſchmidt 
iſt erſtaunt darüber, daß Hr. Weinberg ſich heute gegen die 
Ermäßigung der Hafenabgaben erklärt, nachdem ſo vielfach 
über die Fache verhandelt worden. Er halte es, nachdem der 
Staat mit den Opfern einer größern Einnahme vorangehen 
zu wollen erklärt, für unmöglich, daß die Stadt ablehne. Im 
Allgemeinen fei man jetzt Überhaupt gegen die Erhebung von 
hohen Hafenabgaben. Zweck der Herabſetzung fei, eine Con⸗ 
ſormität der Sätze in allen Häfen einzuführen. England, 
F ankreich und die Häfen in den neu einverleibten Ländern hätten 
niedrigere Sätze. Memel, Königsberg, Pillau, Stettin u. A. 
hätten ſich auch dazu bequemen müſſen. Es ſei bekannt, 
daß die Rhederei ohnehin jetzt in einer ſehr ſchwie⸗ 
rigen Lage ſei. Wenn ein Rheder 20 — 30 & in 
einem Hafen für ein Schiff weniger zu zahlen babe, 
fo falle dies ollerdings erheblich ins Gewicht. Ohne 
die Ermäßigung würde Danzig allerdings die Concurrenz 
nicht beſtehen. Hr. Biber iſt auch für die Vorlage. Abge⸗ 
ſehen von dem Kohlenhandel mache er namentlich auf den in 
BE Zeit zu erwartenden Handel mlt Salz aufmerkſam, 
wo Danzig nicht concurriren lönnte, wenn wir nicht die Vor⸗ 
theile billlgerer Frachten hätten Hr. Weinberg erklärt, 
daß Danzig der billigſte Hafen ſei und daß «8 nicht darauf 
anläme ob die qu. Gebühren auf die Hälfte herabgeſetzt 
würden. Hr. Noepell erwidert, es handle ſich nicht um 
eine Bagalelle, fondern um ca. 100,000 K; deun ſovlel wür⸗ 
den von Staat und Stadt aufgegeben. Sollten dieſe Laſten 
auf dem hieſigen Haſen haften bleiben, ſo würde allerdings 
Danzig weſentlich hinter den andern Häfen zurückſtehen. Hr. 
Pretzell iſt entichieden dafür, daß Danzig nicht zurück⸗ 
bleibe. Im Laufe eines Jahres könnten ganze 
Handels Zweige verloren geben. Er erinnert an 
einen Präcedeuzfall in Betreff von Stettin und Hamburg. Hr. 
Rempeltin wünſcht, daß die Verſammlung für heute nur 
die Ermäßigung der Hafenabgabe geuchmige und über die 
übrigen Vorſchläge noch einen befoubern Bericht der Com⸗ 
miſſton abwarte; man möge die Sache nicht überſtürzen. Hr. 
Bürgermeiſter Ling wiederholt, die Commiſſton theile eben⸗ 
falls die Meinung, daß, um die Aufſſellung des Etats 977 1868 
zu ermöglichen, die übrigen Beſchlüſſe zu genehmigen ſtien, zumal 
da die Petition der Hausbeſitzer vorzugeweiſe gegen die Um⸗ 
wandlung der Woßznungsſteuer in 50% Zuſchlag zur Ge 
bäudeſtener gerichtet ſei, und in diefer Beziehung auch andere 
Vorſchläge zu erwarten ſeien. Hr. Damme unterſtützt die 
Ausführungen des Hrn. Bürgermeiſters und beſtreitet, daß 
die Verſammlung over die Commiſſion ſich in irgend einer 
Weiſe überſtürzt habe. (Schluß folgt.) 

* (In Folge des faſt unausgeſetzten Regens! 
in den legten Wochen bat die Ernte von Gerſte, Hafer und 
Erbſen eine nicht unerhebliche Einbuße erlitten. Von dieſen 
Früchten befinden ſich in mehreren Gegenden unſerer Plo⸗ 
vinz noch bedeutende Quantitäten anf den Feldern, deren 
Einbringung von den Beſitz rn vielfach bereits aufgegeben 
worden. Da die Preiſe der Cerealien, ſowie der Kartoffeln 
ſich auf einer lange nicht vorgelommenen Höhe erhalten, fo 


dürfte vorausſichtlich der bevorſtehende Winter für den Unbe⸗ 


mittelten kein leichter ſein. 


N 
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8 eee am 14. October.] Die Steuer- 
aufſeher Baranowski und Wodtke 3 am 18. Januar c. am 
Schuftenſtege den Dienſt. Sie ſahen von hier aus jenſeits der 
Mottlau eine Menge Perſonen, von denen ſie glaubten, daß ſie mit 
der Abſicht umgingen, Mehl in die Stadt einzuſchmuggeln. Die 
Beamten begaben ſich nun über die 1 ottlau nach Stroh · 
teich und ſahen hier ca. 20 Perſonen, Mäuner, Frauen und Kinder, 
ſämmtlich mit Klepen, Körben und Bündeln belaftet, über das Els 
nach dem Schuitenſtege gehen. Die Beamten folgten ihnen, und 
als die Schmuggler fie bemerkten, ſchrieen fie auf und ſtoben nach 
allen Seiten auseinander. Theilweiſe warfen fie die Bündel mit 
Mehl weg, welche von Anderen wieder aufgenommen wurden, um 
ſie an irgend einem paſſenden Orte zu verbergen. So hatten ſie 
am Pfandgraben unter einem umgekehrten Kahne 4 Bündel Weizen ⸗ 
mehl verſteckt, welche nebſt einer danebenſtehenden leeren Kiepe von 
den Beamten aufgefunden wurden. Dieſe 4 — die 4 Mehlbündel 
hinein und ſaben ſich nach Jemand um, der ihnen bei Wegſchaffung 
derſelben behilflich fein konnte. Es hatte ſich um fie eine Menge 
Menſchen verſammelt, unter welchen ſich auch von den vermuthlichen 
Schmugglern einige befanden. Anfänglich wollte ſich Niemand zur 
8 ung der Kiepe bereit finden; endlich aber trat der Arbeiter 
Heinrich al hervor und erbot ſich, die Kiepe gegen eine Ver⸗ 
gütigung von 3 %u nach dem Waſſerbaum zu ſchaffen. B. folgte 
ihm, während W. zurückblleb. K. ging Anfangs mit der Kiepe ges 
rade aus, bald aber lief er hin und her. Eine Menge Perſonen 
folgte dem B., welche fchrieen und pfiffen und einen Hagel von 
Schneeballen auf B. ſchleuderten. Letzterer drehte ſich um und ſah, 
wie der Wilhelm Kuſch, ein Bruder des Heinrich K., ei 
Schneeball auf B. ſchleuderte, der ihm in's Genick fiel. Dieſen 
Angenblick benutzte K. Er lief mit der Kiepe auf einen Oderkahn 
und bemühte ſich hier die Kiepe zu entleeren, was ihm aber nicht 


N Nene da B. hinzukam und ihm die Kiepe entriß. Jetzt warf die 


bringe ſeinerſeits auch Opfer. Die Schiffer würden aber da ⸗ 


n te Br em Falle em ate en enkon men müſſe. 
abe früher beantragt, daß alle Anträge des Commiſſtions⸗ 


chneeballen und Eisftücke auf B. und drohte, ihn 
todtzuſchlagen. B. bemühte ſich, das Mehl im Kahne ſicher 3 ſtel · 
len, wobei er ſich bückte. Jetzt warf K. elnen ſchweren eſchenen 
Ankernagel gerade auf den Kopf des B., der dieſen re 
betäubte, auch erhielt B. noch einen heftigen Schlag auf die Ober 
lippe. Der letztere Hieb kam gleichfalls von 8 K., da ſonſt Nies 
mand auf dem Kahne war. Das Werfen mit Eisſtücken und Schnee ⸗ 
ballen wurde von der Menge fortgeſetzt, und als B. ſich eben in der 
Kajüte bergen wollte, erhielt er von dem Arbeiter Gersdorf einen 
Wurf mit einem Elsſtücke gegen die 1 Erſt als 2 Soldaten 
dem B. zu Hilfe kamen, entfernte ſich die Menge. Heinr. K. wurde 
mit 6 Wochen, Wilh. K., weil er unter 16 Jahre alt ift, mit 3 
Tagen und G. mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. 

Grauvenz, 15. Oct. [Dieuſtjuviläum.] Der Kreis⸗ 
gerichtsrath Wilda feierte vorgeſtern fein 50 jähriges Dienſt⸗ 


ſubiläum. 
8 Yumbi 15 Octbr. 


enge wieder 


Aufe abe macht, Roggen, Erbſen und Kar⸗ 


ches es ſich zur Aufgabe 
toffeln in größeren Qaantitäten anzukaufen und den weniger 
Demittelten zum Koftenpreife zu überlaſſen. In der erſten 
Berfammlung der Betheiligten wurde feſtgeſtellt, daß die 
Dauer dieſer Vereinigung ſpäteſtens bis zur nächſten Ernte 
ſtatthaben follte. Ferner wurde beſtimmt, daß Jeder Mit⸗ 
glied des Comité's fein könne, der entweder Wechſelcredit 
deim Kgl. Baukcemptoir bat, oder mindeſtens 300 % baares 
Geld zinsfrei dem wohlthätigen Unternehmen zur Verfügung 
zu ſtellen ſich bereit erklärt. Es haben ſich bereits 32 hieſige 
Bürger als Comitémitglieder durch Unterſchrift gemeldet, 
und kann das Comité ſomit bereits über eine Summe von 
mehr als 8000 ½ verfügen, um den Einkauf der nöthigſten 
Lebens mittel zu dem angegebenen Zweck zu beſorgen. Von 
mebreren hieſigen Bürgern find auch bereits Lagerräume für 
die Unterbringung dieſer nothdürfligſten Lebensmittel zur 
Verfügung ER worden. (P. -L. Z.) 
— (Warnung!. Das Inowraclawer Kreisblatt ent» 
hält folgende amtliche Bekanntmachung: „Neuerdings ſind 
aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands Perſonen nach Ruß⸗ 
land ausgewandert, welche hierzu durch ſehr güuftige Ver⸗ 
ſprechungen und auch rechtsgiltige, vortheilhafte Contracte be⸗ 
wogen waren; dieſelben haben ſich, als ſie 5 in ihren Er⸗ 
wartungen getäuſcht ſahen, an die preuß. Geſandtſchaft ge⸗ 
wendet und deren Hilfe in Anſpruch genommen. a nun 
aber bei den eigenthümlichen Verhältniſſen im ruſſiſchen 
Reiche auch der preußiſche diplomatiſche Einfluß nicht im 
Entfernteſten im Stande iſt, in ſolchen Fällen die ik 
rung des gewünſchten Rechtsſchutzes herbeizuführen, fo bleibt 
Nichts übrig, als dieſe Thatſachen nach Möglichkeit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen.“ (N. Brb. Z.) 
57 ig 15 "ER 
— [Betrug bei einer Lebensverſicherung.] Ein el · 
dorfer Bürger verſicherte nach einer Mittheilung 125 „Du len 
Ztg.“ im Juni d. J. beider „Thuringia“ feine Ehefrau, und wurde 
diefelbe, nachdem der Arzt der Geſellſchaft ihren Geſundheltszuftand 
conſtatirt hotte, aufgenommen. Als vor Kurzem die Frau ſtarb, 
erklärte der Arzt, der dieſelbe auf dem Todesbekte geſehen hatte, daß 
ihm eine andere Perſon vorgeführt worden fei. Der frühere Agent 
der Geſellſchaft, Namens M., dem dieſer Betrug zur Laſt x t 
wird, wurde am vorletzten Donnerftag Morgen todt in feiner Weh⸗ 
nung auf dem Sopha gefunden. , 
amilien-Nachrichten. 
25 Bertehungen;” er! Marie — mit Hrn. O. T. Krauſe 
. Star — Eldin 
f 5 b Jvllus Henſel mit Frl. Johanna Mundt 
5 Hr. Nobert Zornew mit Srl. Anna Wlömer (Gum : 
nnen). 


Verantworllſcher Mebactenr: B. Ridert m Danzig. N 


Weteorologiige Sbeſchen vom 15, Deibr. 


5 Memel 3402 SD ſchwach bedeckt, Staub⸗ 


* 


a 
0 


- re 
7 Königsberg 840 2 6,4 S ſ. ſchwach bedeckt, Regen. 
5 Dans 3402 67 NRW ſchwach bedeckt. 
7 Còslin 339,6 40 Sd ſchwach ziemlich heiter. 
6 Stettin 340,2 50 O ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 338,1 43 So ſchwa Nebel, ſchoͤn. 
6 Berlin 338,6 73 NO ſchwa bewölkt. 
7 Koln 835,4 9,8 So wach zlemlich heiter. 
7 Flensburg 339,4 5.6 SO wa — . 
7 Hapaxanda 843,7 28 SW oa deckt. 
7 Stockholm 843,0 5,7 O ſchwach bedeckt. 
6 Helder 7.7 8,7 Osd ſ. ſchwach. 
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Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu 
Danzig, 
5 den 9. Mai 1867. 

Die zur Kaufmann Johann Eduard 
e Ah Concurs⸗Maſſe gehörigen Grund⸗ 
tüde hieſelbſt, Rittergaſſe No. 17 und 18 des 

33 uchs zufammen abgeſchätzt auf 7394 

„zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen den 
Taxe, ſollen f 

am 21. November 1867, 

b Vormittags 11% we 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, ey wegen einer aus dem Hypo⸗ 
theken buche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 


melden 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
den 3. Mai 1867. 

Das dem Conſtautin v. Sendykowski 
gehörige zu Kauernick sub No. 74 der Hy: 
e an 18 0 belegene Grundſtück, abge⸗ 
chätzt auf 5168 % 5 A, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothelenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur n Taxe, ſoll am 6. December 
1867, Mittags 12 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


Oskar Biſchoff 
wird hierzu n vorgeladen. 

f iger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 


richte anzumelden. (1687) 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis Gericht zu Stras⸗ 


S 
S 


rige, in Gr. Plowencz belegene Mühlengrundſtück 
e Ua 3 


Taxe, 
am 2. December 1867, 


Gläubiger, 
J) die 


Teſſmer 
2) die Heuriette Mueller; 
Dorothea Wilhelmine 


1. Abtheilung. 
den 11. October 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Eruſt zu Chriſtburg it der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der eee auf den 1. Octo⸗ 
ber a. e. feſtgeſetzt. 0 
Zum einſtweiligen Verwalterder Maſſe iſt der 
Bureau⸗Aſſiſtent Weber zu Chriſtburg beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
gefordert, in dem auf 
den 24. October cr., 
a Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer der Gerichts⸗Com⸗ 


miſſton zu Chriſtburg vor dem gerichtlichen Com⸗ 


miſſar Herrn Kreisrichter Krebs anberaumten 

Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 

die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 

ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
en. 


abzuge 
N Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
11. November 1867 einſchließlich der Königl. 
Kreis Gerichts⸗Commiſſion zu Chrijtburg oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 


Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in 1995 Beſitze befindlichen den uns 


e 7 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln, | 


Gemüfe und Hülſenfrüchte für das Füſilier⸗Ba⸗ 
Allen des Königlichen 3. Oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4, ſoll vom 1. November cr, 
ab, bis auf Weiteres im Ale der Submiſſion 

an den Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Hierzu babe ich einen Termin auf Montag, 
den 21. October er., um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, in der Reſtauration der Kaſerne Wieben 
Flügel O., anberaumt, wozu Lieferungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lie⸗ 
ane Dobin ungen im Termine ſelbſt werden 

bekannt gemacht werden. (8225) 
Danzig, ben 14. October 1807. 
Der Präſes der Menage-Commiſſion 

von Heynitz, 
auptmann und Compagnie Chef. 

Ein Mühlenbaumeiſter, underh., mit 


eeinigem diſponiblen Vermögen, ſucht ein 
Placement als Theilnehmer oder techniſcher 


Diſponent in einem Mühlen⸗Etabliſſement. 


+ 


| der Rechtsanwalt 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


dem Verwalter der 


auf⸗ 
(8240) r 
hier geführte Firmenregiſter No. 150 eingetragen, 


s ur Concurs en. lend. 
ans und andere mit denſelben gleichberechtigte 28 Stück Vollblu t: Nambouillet⸗ 


Die Herren Aerzte haben den von mir 
direct aus Afrika bezogenen Cap-Wein 


Cap- 


für Schwächliche und Reconvalescen- 
ten verordnet, besonders wo eine Stär- 
kung des Magens und Nerven erforder- 


ur die schönsten Weine, 


a lich waren. 
Weine. welehe in Afrika wachsen, halte ich auf 


Lager und empfehle solche bestens zu 
den unten bezeichneten Preisen. 


Herbe 


Alter Cape Madeira . 
Sherry 
> „ Pontac EEE 
„ feinster Cape Ponte . . ... 
Cape Paarl Berg Wyn White 
Cape Paarl Berg Wyu Red . . . 


” ” 


Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) 


Süsse Cap-Weine. 


Cape Paarl Constantia (Muscadel) 


Feinst, Cape Paarl Constantia sweet 

Cape Paarl Red. Constantia sweet 

Constantia (Frontignae) sweet 
by Pontae sweet 


”„ ” 


kostenpreise, 


Cap-Weine. 


Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 11/, Sgr. be- 
rechnet, jedoch bei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. 


Ganze Halbe 
Flaschen | Flaschen 

ER EN EEE 

11 55 —I-—117[| 6 

11 55 —I—1171% 

11 5 —I—1171-6 

110 —|—)20— 

> 11 5 —lI-—117| 6 
5 1) 5—1—17 6 
a | 1110| — [120 — 
11101 —|— 201 — 
2—— 1 1—— 

115 bs 6 
1120/—1—|25 — 


Emballage nur zum Selbst- 


Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Rp. 


PF. Niquet, Hoflieferant, 


(8189) 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis. Gericht zu Schwetz, 


5 1. 80% ut 
den 13. October 1867, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers 


ö eg Kummer und der Frau Wilhel⸗ 
1 e 
ö iſt der gemeine Concurs eröffnet. 


Kummer geborne Liedtke in Koziellec 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
pel hierſelbſt beſtellt. Die 


den 7. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Lehmaun anberaumten Ter⸗ 
mine Use Erklärungen und Vorſchlage über 
die Bei 

ſtellun 
abzugeben. 


ehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
eines andern einſtweiligen Verwalters 


(len, welche vom Gemeinſchuldner etwas 


an Geld, 3 oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder 

etwas verſchulden, wir { 

denſelben zu verabfolgen oder zu jablen; vielmehr 

von dem Beſitze der Gegenſtände 


ewahrſam haben, oder welche ihm 
aufgegeben, nichts an 
der G bis zum 13. 
November cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
kaſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin Per Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
an und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (8218) 
Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung von heute iſt in das 


daß der Kaufmann Friedrich ilhelm 
Ludwig Katz in Marienburg ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma 


Friedrich Katz 
betreibt. 
Marienburg, den 11. October 1867. 


Königl Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


Wegen der Wahlen 


wird die auf Mittwoch, den 30. Oct., angeſetzte 


Auction in Kolkau 
bei Neuſtadt, W.⸗Pr., 
auf Freitag, den 1. Novbr., 


Mittags 12 uhr, 
verlegt, und werden zum Verkauf kommen: 


öcke, 
gesühtet mit Original⸗Böcken aus der 
aiferl. Stammſchäferei zu Rambouillet 
und Müttern aus der ſtets rein gezüch⸗ 
teten Stammſchäferei des Herrn Victor 
Gilbert in Videville, 


14 Stück Nambouillet⸗Negretti⸗ 
Böck 


Ocke, 
gezüchtet mit Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcken 
und Müttern aus hieſiger Negretti⸗Heerde, 
5 Stück Negretti⸗Böcke, 
- & üchtet mit Billerbeder Böcken und 
Sltte-Müttern hieſiger Heerde, und 
8 Stück Halbblut⸗ Holländer: 
Bullen, 
10 bis 22 Monate alt. (7337) 
Die Schäferei in Kolkau kann jeden Tag 
beſichtigt werden; auf Verlangen wird jede ge: 
wünſchte Auskunft mündlich oder brieflich er⸗ 
theilt, fo wie detaillirte Verzeichniſſe eingeſandt. 
Ein Wirtgſchaſte ehr findet auf einem grö⸗ 
ßeren Gute in der da Schleſien ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft durch die Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 8193. 


1866 über das 
Cohn hierſelbſt eröffnete Konkurs iſt durch Accord 
beendigt. ) 


Alles auf gedruckten Antheilſcheinen. 


Cap-Wein-Handlung, 


Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


Bekanntmachung. 
Für das hieſige neue Waſſerwerk ſoll die 


Lieferung des ſchmiedeeiſernen Hoch⸗Reſer⸗ 
voirs und der dasſelbe unterſtützenden 32 
ſchmiedeeiſernen Träger in Submiſſion ver⸗ 
111 werden. Die Submiſſionsbedingungen und 


eichnungen liegen in unſerem Bureau Eliſabeth 
traße No. 8, 2 Treppen boch, zur Anſicht aus, 


reſp. werden dieſelben gegen Erſtattung der Koſten 
ausgehändi 


t. 
erfiegeite Offerten mit der Aufſchrift: „Llefe⸗ 


rung des Hochreſervoirs ꝛc. für das neue 
Waſſerwerk“ ſind ſpäteſtens am 20. November 
a. e. bei uns einzureichen. 7948 


e 
Breslau, den 8. October 1867. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 8 
Der 05 Beſchluß vom 12. November 
ermögen des Kaufmanns Adolph 


Thorn. 10. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Ge richt. 

e tir biessabrigen ala Bon 
ur diesjährigen Kölner Dom ⸗ 
Looſe au: Ootierie, Gewiune Thaler 
25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, 500 zc,, 
zu einem Thaler pro Stück zu haben in 

der Exped. der Danz. Ztg. 


Königl. Preuß. Lotterie. 
Beginn der 4. Klaſſe am 19. October. 
Antheile zu derſelben verkaufen 
C 

a 3. 19/5 9 4½ 2% 15/1 
(8174) 


Originallooſe, 
das Diertel 20 , offeriren 8 
Meyer & Gelhern, Danzig, 
Bank. u. Wechſet Geſchaſt, Langenmarkt No. 7. 
Dr. Scheibler’s Mundwasser 


hs Dr. 


Pte des Es 


bütet und 
ebenſo au 


0 Ex, dalbe Fl. 5 . 

orff 8 Königsberg i. Pr. 

Die alleinige Niederlage für Danzig be 
689089 


findet ſich bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


82 Toiletteartikel. = 


Frifeur, Staub, und Einſteckkamme von 


Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz. 
Toiletteſpiegel, Hoſenträgex, echt engl., 
Nagel: und Zahnbürſten, 
Bartpinſel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Jahuſtocher, 
engl. Naſir⸗ und Seitendofen, 
Neiſe⸗Nollen und Reiſe⸗Neceſſairs 
zu Fabrikpreiſen. 


Albert Neumann, 
bh Langenmartt No. 38. 


Weißer fluͤſſiger Leim 


von Ed. Gaudin in Paris. 
Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 


kalt angewendet bp ar Glas, Marmor, 

Holz, Kork, Pappdecke f 

zathig > Flacon 4 % und 8 
an 


l, Papier u. ſ. w. Vor⸗ 


Su. in 
en 


* 5. . re Buchbinder. 
Alb, Neumann, 


fel das Stocken der Zähne dadurch ver⸗ 5 poste restante Bromberg M. J. N 


Muſik⸗Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier ⸗ 
Violine⸗Compoſition. (8283) 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 
Auguſt Weyher. 
Seren Dr J. ©. Popp, Min a 
Durch 8 Tage gebrauche ich Ihr Ara: 
therin⸗Mundwaſſer“) und habe 
ſeit dieſer Zeit auch nicht einmal Zahnſchme 
an welchem ich früher doch fortwährend litt, 
dies der beſte Beweis für die Güte dieſes 
Fabrikates. (8099) 
Troz des bohen Preiſes iſt es mir un⸗ 
entbehrlich geworden, und erſuche Sie daher 
um Zuſendung von neuen 6 Flaſchen dieſes 
wohlthätigen Waſſers, was auch gut wäre 
wenn es minder bemittelt Leidende benutzen 
könnten. 
Erſuche um ſchnelle Zuſendung und zeichne 


mit Hochachtun 
Buder is. N 


Paul von Ferber, 
5 Gutsbeſitzer. 
5 80 haben bei Abert Neumann 


n. D „ La 5 
a SI 
Mauerſteine 

hat zu verkaufen (8065) 

Schwarzbach in Damerau b. Dirſchau. 


TER Schiff⸗Verkauf. 


Ein ſeefähiges Schiff von 30 Laſt ift billig 
zu verkaufen. Das Näh. in der Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 8166. 


Der Bockverkauf in Klein⸗ 
Lüblow beginnt am 1. No⸗ 
vember d. J. 6860 


irca 200 Stück junge Schafe, Zeitſchafe und 
Lämmer, ſtehen ſofort zum Verkauf auf dem 
Dominium a ſehen ann Den. Mi 
DI fette Hammel ſtehen auf Dom. Mühl⸗ 
230 banz per Bahnhof Hohenſtein — 
** 80 
ine H⸗jäbr. Fuchsſtute edler Abkunft, 5 5 
E 2 Zoll 1995 fertig geritten, fehler 5 
fromm, ſteht in Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 
Wachs 
kauft Albert Neumann 
C7 Sue Langenmarkt No. 38. 
Ein gut erhaltenes ſchwarzſeid. Kleid wird für 
z alt zu kaufen gewünſcht. Adreſſen unter No, 
8257 erbittet man in der Danziger Zeitung. 
Aſſocié -Geſuch. 
Ein ſolid. u. tücht. j. M., Kaufmann, 
ce e 


t 
e. ſ. rentbl. ie 


1 tur= eich i e. bed. 88 * 5 w. a. 
. Im. ca. 2000— Vermögen. 
N. werd. bald. i. d get, >. Ztg. unter 


93 . A En 
Ein junger Mann, welcher die Lederhandlung in 
Berlin erlernt hat, mit dem dortigen Nuss 
ſchnitt wie auch mit der Buchführung vertraut 
iſt, ſucht eine Stelle in einem ſolchen oder ans 
deren jo bald wie möglich. Reflectanten bitte 
0 do. 330 Adr. 
einzuſenden. (8219) 
Fine junge Dame wünſcht Klavierunterricht zu 
ertheilen. Alles Nähere hierüber ertheilt Herr 


Hugo Siegel, Heiligegeiſtgaſſe No. 118. (8150) 


Ei Lehrling fürs Tuchgeſchäft wird geſucht. 
Abreſſen unter No. 8188 nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung entgegen. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüfleter junger Mann lann ſogleich unter 
günftigen Bedingungen in meine Apotheke als 
Lehrling eintreten. 6757 


Elb ng. „. Blodan. 

Roch einige Penſionairt, Patzer 

finden freundliche Aufnahme Hundegaſſe No. 87. 

Muergal der Stadt wird eine Wohnung von 

1 bis 4 ge = Rees ae 
iet 8 reſſen. 1 

Miethe erg der Erpedition dieſer Zeitung 

unter No, 8284 angenommen. 

Mein in Berlin neu eröffnetes 
Cale Bee siauramt 
nebſt 
Bier und Wein⸗Lokal 


r mit 55 
franzöſiſchem Billard, 
Eharlotten: u. Franzs ſiſche Straßen ⸗Ecke, 
Tel ich geneigtem Beſuche. Miltagstiſch von 

4 Uhr. (8095) 


125 bis 
„Carl Gronau. 


we 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Donzig. 


. c 


